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Wahlen zur Gemeindevertretung.
Für die am 16. ü. Mts . stattfindenden Wahlen

zur Gemeindevertretungwerden nachstehende
Wahloor sch läge und ihre Verbindungen

zugelassen:
I. Wahlvorschlag Keller.

1. Keller August, Oberstadtassistent, Neustraße 58.
2. Eskuche Heinrich, Aufseher, Iahnstraße 3.
3. Hohmann Georg. Werkzeugmacher, Mainstraße 27.
4. Otto Emil, Handlungsgehilfe, Alte Frankfurterstr.38.
5. Röhrig Johann Peter, Dreher, Mainstraße 23.
6. Hehder Max, Sattler, Felobergstraße 13.

, 7. Henrici Wilhelm, Schriftgießer, Heckerstraße 5.
8. Lumpp Wilhelm, Schreiner, tzintergasse 10.
'9. Becker Josef, Arbeiter, Alte Frankfurterstraße 37.
10. Döring Karl, Schreiner, Querstraße 21.
11. Gebhardt Friedrich, Schlosser, Kirchstraße 60.
12. Fleischer Hugo, Schlosser, Taunusstraße 37.
13. Berz Konrad, Arbeiter, Mainstraße 33.
14. Heuser Emil, Steinmetz, Kirchstraße 52.
15. Fylande- Julius, Spengler, Alte Frankfurterstr. 51.
16. Schneider Adolf, Arbeiter, Iahnstraße 21.
17. Nied Friedrich, Schweißer, Neustraße 39.
18. Schwarz Friedrich, Arbeiter, Neue Frankfurterstr. 17.

II. Wahlvorschlag Marx.
1. Marx Philipp, Schlosser. Mainstraße 14.
2. Sohn Franz Anton, Buchdrucker, Sackgasse 12.
3. Sickler Josef, Bahnarbeiter, Bahnstraße 12.
4. Herborn Rudolf Peter, Anstreicher, Heckerstraße 8.
5. Muhlbach Johann Wilhelm, Tüncher, Neustraße 25.
6. Schall Fakob, Schlosser, Neue Frankfurterstraße 20.
7. Prasch Karl, Steindrucker, Neustraße 53.
8. Wagner Josef, Maurer, Neustadtstraße 30.

III. Wahlvorschlag Berz.
t. Berz Johann Philipp, Maschinist, Hauptstraße 50.
2. Lohrmann Anton, Schlosser, Alte Frankfurte.str. 15.
3. Blankenberg Fakob, Landwirt, Hauptstraße 18.
4. Henrich Martin, Bildhauer, Neustraße 21.
5. Merkel Johann Josef, Landwirt, Hintergasse 6.
6. Sohn Johann Jakob, Kaufmann, Querstraße 25 a.
7. Hartmann Josef, Buchdrucker, Bahnstraße 13.
8. Safsran Johann, Schriftsetzer, Querstraße4 a.
fl. Safran Alois, Kaufmann, Alte Frankfurterstr. 38.

10. Schneider Karl, Zugführer, Neustraße 53.
11. Brum Josef, Maurermeister. Bahnstraße 11.
12. Binger Karl, Schmied, Waldstraße 26.
13. Helfenbein Georg, Kaufmann, Neustraße 17.
II. Klein Friedrich, Uhrmacher, Waldstraße 31.
15. Lang Karl, Schuhmacher, Kirchstraße 18.
>6. Blankenberg Johann, Fabrikarbeiter, Feldbergstr. 30.
17. Helfenbein Anton, Gipsformer, Querstraße 3.
18. Safsran Anton Gottlieb, Gastwirt, Hauptstraße 8.

IV. Wahlvorschlaz Henri ch.
1. Henrich Valentin, Kaufmann, Neustraße 62.
2. Carl Peter, Arbeiter, Alte Frankfurterstraße 39.
3. von Weinberg Karl, Fabrikant, Waldfrieü.
4. Neubecker Josef Georg, Landwirt, Querstraße 19.
5- .Raab Johann, Weißbinddr, Neue Frankfurterstr. 21.
6- Sack Josef, Rektor, Neustraße 57.
7- Ga idatz Fosef Christoph, Arbeiter, Waldstraße 14.
8- Dörfer Johann, Maler und Lackierer. Neue Frank¬

furterstraße 23.
9- Wachendö fer Johann Anton, Schreiner, Hintergasse 3.

'0- Bausch Maria, Lehrerin, Iahnstraße 1.
*1- Schlaud Josef Bernhard, Korbmacher, Neustraße 32.
}“• Eingärtner Georg, Fabrikbeamter, Schöne Aussicht 2.

Heuser Peter Anton, Arbeiter, Rossertstraße 3.
*4. Nicolai Ferdinand Josef, Schlosser, Feldbergstraße 6.

Sohn Viktor' Iosef, Architekt, Neustraße 48.
.!/• Müller Josef, Arbeiter, Feldbergstraße 16.
1» Ludwig , Oberpostschaffner a . D ., Mainstr . 24.

Dr. Monheim Fosef. Chemiker. Alleestraße 6.
Verbunden sind:

A. die WahlvorschlägeI Keller und II Marx.
B. die Wahlvorschläge III Berz und IV Henrich.
**.er Auswahl der Bewerber ist der Wähler be- 1

^stldkt. indem die Namen auf den einzelnen Stimm- f

zetteln nur von einem einzigen der öffentlich bekanntge-
gebcnen Wahlvorschläge entnommen sein dürfen. Er muß
sich also .zu einem dieser Wahlvorschläge bekennen.

Die verbundenen Wahlvorschläge bleiben bei der
Wahl selbständig. Auch hierbei dürfen nur Namen aus
einem einzigen Wahlvorschlag entnommen werden.

Bei der Verteilung der Gemeindevertreter-Sitze gelten
zunächst die verbundenen Wahlvorschläge einander gegen¬
über als ein Wahlvorschlag.

Schmanheim a. M., den 10. November 1919.
Der Wahlausschuß.

Esser.
Henrich . Her lau . Otto . Pfeffer.

Verkauf von Büchsenmilch.
Donnerstag, den 13. d. Mts., nachmittags von 1

bis 2 Uhr (franz. Zeit) wird im Rathaushofe Büchsen¬
milch für Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren verkauft.
Preis die Büchse3.10 Mark.

Schwanheim  a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Ausgabe von Nährmitteln an alte Leute.
Mittwoch, den 12. d. Mts., vormittags von 8 Uhr

an, wird in der Verkaufsstelle Wwe. F. Merkel je
1 Pfund Maismehl für alte Leute unter -Vorlage der
Ausweiskarte ausgegeben. Preis das Pfund 1.60 Mark.

Schwanheim  a . M., den 11. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Verkauf von Runkelrüben.
Mittwoch, den 12. d. Mts., vormittags von 7 Uhr

(franz Zeit) an werden im Hofe Hintergasse 13 die
bestellten Runkelrüben ausgegeben und zwar an Nr . 1
bis 825. Preis je Zentner8.50 Mark.

Der Betrag ist vorher auf Zimmer1 des Rathauses
zu zahlen.

Schwanheim  a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß eines Sonderfalles weise ich erneut darauf

hin, daß es verboten ist, Flugblätter, Plakate usw. ohne
vorherige Genehmigung der französischen Militär-Ver¬
waltung des Kreises zu verteilen, oder öffentlich anzu¬
schlagen. Zuwiderhandlungen werden durch die fran¬
zösische Militär-Verwaltung bestraft.

Höchst a. M.. den 31. Oktober 1919.
Der Landrat. F. V.: Dr. Hindrichs.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Verdingung.
Die Lieferung eines Schrankes zum Aufbewahren

der Gemarkungskarten ist zu vergeben.
Verschlossene, durch entsprechende Aufschrift gekenn¬

zeichnete Angebote sind bis Dienstag, den 18. d. Mts .,
vormittags 10 Uhr, an das Bürgermeisteramt einzureichen;
daselbst können auch die Bedingungen eingesehen werden.

Schwanheim  a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Bekanntmachungbetreffend Verbot des An- und Verkaufs
von Zucht- und Nutzvieh.

Sofort nach der Ratifizierung beginnen die im Frie¬
densvertrag vorgesehenen

Diehlieferungen an den Feindbund.
Sie müssen innerhalb dreier Monate nach Friedensschluß
durchgeführt sein. Die Aufbringung der V.iehmengen
stellt so schwere Anforderungen an unsere Züchtviehbe¬
stände, daß daneben ein Handel mit Zucht- und Nutzvieh
nicht Platz haben kann.

Auf Anweisung des Landesfleischamtes vom 18. Ok¬
tober 1919 — B| I 1867/19— wird daher auf Grund
der Verordnungen des Bundesrats zur Ergänzung der
Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungs¬
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 (R.-G.-Bl. S . 607), vom 4. November 1915
(N.-G.-Bl. S . 728) und vom 6. Juli 1916 (R.-G.-Bl.
S . 673), sowie der Verordnung des Bundesrats über
Fleijchversorgung vom 27. März 1916 (R.-G.-Bl. S.

199), der Anordnung der Landeszentralbehörden vom 27.
1 Dezember 1917 und der Anordnung der Landeszentral-
I behörden, betreffend den An- und Verkauf von Zucht-,
f Nutz- und Magervieh vom 16. Juli 1918 (M. Bl. f.
: Landw. 1918 S . 166) für den Umfang des Regierungs¬

bezirks folgendes angeordnet:
§ 1. Jeglicher An- und Verkauf von Zucht- und

Nutzvieh (Rinder, Kälber, Schafe, Schweine) wird mit
Wirkung vom 27. Oktoberd. Fs. an bis auf weiteres
verboten. Das Verbot erstreckt sich auch auf die von oen
Viehhandelsverbänden mit Ausweiskarten versehenen
Händler.

Wird der Nachweis geführt, daß der Ankauf schon
vor dem 27. Oktober 1919 getätigt ist, so kann die Be-
zirksfleischstelle auch nach dem 27. Oktober den Weiter¬
verkauf der betreffenden Tiere gestatten und die Trans¬
port- bezw. Ausfuhrgenehmigungerteilen. Begründete
Anträge sind bei dem zuständigen Kreiskommunalverband
einzureichen, welcher sie nach Stellungnahme der Bezirks¬
fleischstelle zur Entscheidung vorlegt.

Nach dem 27. Oktober 1919 kann die Erlaubnis
zum An- und Verkauf von Zucht- und Nutzvieh nur in
dringenden Ausnahmefällen von der Bezirksfleischstelle
erteilt werden.

Bei jedem Transport von Zucht- und Nutzvieh mutz
der Biehbegleiter die Transportgenehmigung, mit sich
führen.

§ 2. Der Handel mit Ferkeln und Läuserschweinen
bis zum Gewicht von 25 Kilo bleibt auch weiterhin unter
den bisherigen Bedingungen gestattet.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehende»
Bestimmungen werden mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis 'zu 1500 Mark bestraft.

Daneben unterliegt das entgegen diesen Vorschriften
gehandelte oder transportierte bezw. ausgeführte Vieh
der Beschlagnahme.

§ 4. Diese Bekanntmachung tritt mit dem 27. Ok¬
tober 1919 in Kraft.

Frankfurt  a . M., den 21. Oktober 1919.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende, gez.. o. Bernus.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 8. November 1919.
Der Bürgermeister: Esser.

Rundschau.
Die Kohlennot.

Der Umfang unserer Kohlennot wird durch die Ver¬
öffentlichung des „Reichsanzeigers" über die Ergebnisse
des Steinkohlen-Bergbaues in Preußen für das erste
Halbjahr 1919 recht anschaulich. Danach betrug Stein¬
kohlenförderung in dem genannten Zeitraum 51,3 Mil¬
lionen Tonnen .gegen 80 Millionen Tonnen im ersten
Halbjahr 1918. Sic ging also um 29 Millionen Tonnen
zurück. Schlimm ist. daß infolge des spartakistifchen
Generalstreiks im 2. Vierteljahr nur 23,3 Millionen ge¬
fördert wurden gegen 27,9 Millionen im ersten Viertel¬
jahr. Der Generalstreik im Ruhrgebiet hat uns also die
Hausbrandkohle für zwei Monate gekostet und dieser
Verlust ist im laufenden Jahr nicht mehr einzuholen.
Fm 2. Halbjahr 1919 ist eine erhebliche Steigerung der
Arbeitsleistung des einzelnen in allen Bergrevieren ein¬
getreten. Man darf daher im 2. Halbjahr mit einer
Höchstmenge von etwa 57 Millionen Tonnen rechnen.
Diese steht uns aber leider nicht in vollem Umfang zur
Verfügung, da wir ja 21 Millionen Tonnen zur Ab¬
lieferung an die Entente zu geben haben und die Förde¬
rung des Saarbeckens mit ungefähr 12 Millionen Tonnen
fast ausschließlich der französischen Wirtschaft zufließt.
Zur vollen Entfaltung unseres Wirtschaftslebensfehlen
uns jährlich etwa, wie die sozialistische Korrespondenz
meldet, 40 bis 50 Millionen Tonnen künftig, die unmög¬
lich durch eine noch so hohe Steigerung der Leistungs¬
fähigkeit der Bergarbeiter gewonnen werden können. Der
einzige-Weg zur Steigerung der Produktion ist eine sehr
starke Ergänzung der Zechenbelegschaften, die technisch
wohl möglich sei, zunächst aber am Wohnungsmangel
innerhalb der Bergwerksvereine ihre Grenze findet.

Die Prämienanleihe.
Aus Berlin  wird gemeldet: Handels- und Ge-

werdekreise bringen der neuen Prämienanleihe außer¬
gewöhnliches Interesse entgegen. Immer neue Kreise



schließen sich dem Ausschuß , der zur Förderung der
deutschen Sparprämienanleihe gebildet wurde , an . Auch
der Verband Deutscher Lotterie -Emissäre schloß sich dem
Ausschuß an . ,

Unsere U .-Boot - Derluste.

Bei den Verhandlungen im Untersuchungsausschuß
über den Irrtum des U .-Bootkrieges erklärte Admiral
Koch auf die Anfrage des Abgeordneten Gothein : An
der Front waren im Februar 1917 103 U .-Boote , im
März 121 , im April 124 , im Mai 128 , im Juni 130
im Fuli 131 . im August 133 , im September 132 und
im Oktober 134 . Versenkt wurden : Im Februar 731 000
Tonnen , im März 885000 Tonnen , im April 1091000,
im Mai 869000 , im Juni 1016000 , im Juli 811000,
im August 803 000 , im September 672 000 , und im Ok¬
tober 874000 Tonnen . Unsere Verluste betrugen : Im
Februar 2 , im März 6 , im . April 2 , im Mai 7 , im Juni
3 , im Juli 7, im August 4 . im September 9 und im
Oktober 9 U .-Boote.

HeiMKekehcte Kriegsgefangene.

Den englischen Blättern zufolge gibt das britische
Kriegsamt bekannt , daß vom 1. September bis 29 . Ok¬
tober 228 968 deutsche Kriegsgefangene hemibefordert
worden feien.

Unser Handel im englischen Urteil.
Die Financial Times veröffentlicht nachstehende Be¬

trachtungen über die Leipziger und die Frankfurter Messe:
Ueberall ist man überzeugt , daß Deutschland seinen Handel
wiederhecstellen wird . Nur wenige aber begreifen , wie
»roß diese Aufgabe ist . Auf der Leipziger Messe konnte
man sich ein Bild davon machen , mit welchen Schwierig¬
keiten die Deutschen zu kämpfen haben , und obwohl es
gefährlich ist , die Kraft eines Mitbewerbers zu unter¬
schätzen, so steht doch fest, daß der deutsche Wettbewerb
auf längere Zeit kaum bemerkbar sein wird . Die Haupt¬
schwierigkeit für Deutschland ist aber der Mangel an Roy-
Materialien . Vom Standpunkt der deutschen Ausfuhr war
der wichtigste Teil der Messe die technische Abteilung , wo
verschiedene Artel ! neuer Apparate auf mechanischem und
elektrischem Gebiet vorgeführt wurden Auf diesen Ge¬
bieten sind die Deutschen imstande , jeden Auftrag schnell
zu erledigen : in vielen Fällen verfügen sie über große
Vorräte . Auf der Frankfurter Messe sind besonders
die großen Maschinenfabriken vertreten gewesen , so daß
die britischen Besucher Gelegenheit hatten , durch Prüfung
der vorgeführten Maschinen ihre Kenntnisse zu bereichern.
Die meisten deutschen Firmen sind der Ansicht , daß sie
durch Vermittlung von neutralen und , amerikanischen -
Iwischenpersönen die abgebrochenen Beziehungen mit dem
Ausland wieder Herstellen können und daß sie vielleicht
mit Rücksicht auf die feindliche Gesinnung der Engländer
gut daran tun , sich auf den amerikanischen und neutralen
Markt zu beschränken.

Schweizerisch ? Entschädigungsansprüche.
Wie die Genfer Suisse erfährt , beschäftigt sich der

Bundesrat mit der Frage der Entschädigungen für die
Kriegsoerluste, . die schweizerische Bürger erlitten haben.
Die Gesamtsumme der bisher angemeldeten Entschadig-
ungsforderungen beträgt 54 Millionen Franken , wobei
jedoch fortgesetzt neue Ersatzansprüche , besonders von
chweizerischen Bürgern in Frankreich , angemeldet werden.

Wie das Blatt mitteilt , nimmt der Bundesrat den Stand¬
punkt ein , daß für die auf See erlittenen Verluste ohne
weiteres Deutschland verantwortlich gemacht werden solle,
für die Verluste auf dem Lande sei Deutschland , das zur
Bezahlung der Kriegsschuld verurteilt sei, ebenfalls heran¬
zuziehen . Es bestehe nun die Frage , ob die Schweiz. nach
dem Beispiel des Verbandes ohne weiteres eine Rechnung
zur Begleichung aufstellen könne . Nach den Erkundig¬
ungen der Suisse ' wünscht der Bundesrat , daß Frankreich,
in dem oie meisten Verluste vorgekommen sind , die schwer-

r —E « u> ll'l — 'tiy "" m

_  Zm trauten ßlterichaus.
» Roman von E . v. Winterfeld -Warnow . ' 13

Sie wußte ancb , er hing mit der Treue eines Himd ^ un
ifir Dagegen konnte Ti* Wilhelm Brachmann gar incht mit
feiner Anwesenheit befreunden . Er verstand rhu nicht , ve-
hanvlete auch , der Mensch sei hinterlistig und tückisch, und
nicht nnr dnnnn . Er habe stets daS Gefühl , <uS ob chm ein
Si. iitil über den Weg geiaufen sei.

Es war inieder einmal ein Punkt , rn dein Bruder und
Echn ' ester nicht übereinkamen . Und nnn gar erst die schöne
Stau Eva ! Die nahm die Schleppe znsaniiilen und machte
«in hochmütiges Gesicht, wenn sie dem Blödsinnigen ans

Ziegelei begegnete , uub (Suiil wuAte uub füllte bu§.
Dagegen liebte er die Tochter Wilhelm Brachmanns , die •

Mbe , kleine Else . Er hätte sie wie ein Hund bewacht wenn
Kmro es ihm anfgetrageu hätte . Else war ja sooft bei den
Samen ans der Ziegelei , und wenn Onkel Henning zil Han e
nun - dann war sie stets dort . Der lustige Student tollte
„,,d tobte mit der Kleinen den ganzen Tag herum . Er
sa nibie ihr Schiffchen und allerhand Spielzeug . Aber kürzlich
bnue ' er sich EunIS Unzufriedenheit zugezogen . Da hatte er
r e, Kleinen eine Burg gebaut mit AnssichlStnrm , Zugbrücke
und Kanonen.

g;„ „ wollte sie an * noch eine Kriegsrüstinig haben . Da
hone er, h > einen hölzerneii Degen geschnitzt , und nun sollte
rnw ein großer Speer dazu kommen . Weil Henmng ihn
malt hobeln wollte , sollte Eniil den Stab halten . Emil tat

muH ; aber als er merkte , was für ein Werkzeug daS wer-
r in sollte , wurde er »nrnhig und murrte : ..Ruh Mord spele.

r , nmg , » ich Mord spele ! Lütt Dirn me m * Mord speie!
Henning lachte und meinte : „Jh . Emil , weshalb denn

iig , e Mord wollen ivir ja auch gar nicht spielen , bloß
Krieg !"

Aber Emil beharrte dabei : „Rich Mord spele iß itt*

^ " A.iS Hennings lustigen Angen sprühten hn.»dert Tenfel-
che» Er ivollte gerade lachend erwidern , daß diese Holzn,.
fumimite sehr wenig geeignet seien, einen Menschen zu er¬

zerischen Ansprüche ohne weiteres den französischen gleich- <
stelle und sich feinerseits von Deutschland entschädigen
lasse . Der Bundesrat bemühe sich durch Vermittlung
des schweizerischen Gesandten in Paris , das stark wider¬
strebende französische Ministerium des Aeußern zur Aner¬
kennung dieses Standpunktes zu bewegen.

London — Köln.

Demnächst soll ein direkter täglicher Dampferverkehr
zwischen London und Köln eingerichtet werden . Der
Plan geht von englischen Fabrikanten aus , die den Ver¬
kehr im besetzten Gebiet noch weiter ausdehnen wollen.

Ein König von Ungarn.
' „ Daily Mail " meldet , daß die Proklamation oes

Erzherzogs Otto , des siebenjährigen Sohnes des früheren
Kaisers Karl , zum König von Ungarn unmittelbar bevor¬
stehen soll.

Bulgarien.
Aus Sofia treffen Meldungen ein , nach denen die

Negierung die Anhänger des alten Regimes unter der
Beschuldigung verhaften läßt . Bulgarien in den Krieg
getrieben zu haben . , Auch die Auslieferung von Komg
Ferdinand und Nadoslawow soll verlangt werden.

Belgien
Das Journal de Bruxelles behauptet , es sei ein Ein¬

verständnis zwischen dem belgischen Ministerium und dem
französischen Minister Loucheur zustande gekommen , wo¬
nach Frankreich von den Sohlen , die Deutschland nach
dem Friedensvertrag zu liefern hat , monatlich 150000
Tonnen an Belgien abgegeben werden.

Aus Nah und Fern.
Frankfurt a . M .. 8 . Nov . In einem hiesigen Hotel

wurden gestern früh die Brüder Kurt und Paul Schwarz
aus Blankenburg verhaftet , die wegen des Diebstahls von
Schreibmaschinen von Celle aus verfolgt wurden Bei
der Vernehmung im Polizeipräsidium zog Kurt , der sich
übrigens unter dem Namen „Freiherr Horst von Rohden
hier einlooiert hatte , plötzlich einen Revolver aus der
Tasche und schoß sich durch die Brust . In hoffnungslosem
Zustande brachte man ihn ins Krankenhaus.

Frankfurt a . M ., 10 . Nov . Wie verlautet , steht
infolge der gesteigerten Ansprüche der Arbeiter eine neuer¬
liche Erhöhung des Gaspreises — man spricht von auf
60 Pfennig den Kubikmeter — in Aussicht.

Höchst a . M ., 8 . Nov . Was Kundige schon feit
längerer Zeit mit unausweichlicher Bestimmtheit kominen
ahen , ist nun zur betrübenden Tatsache geworden : unsere

Mainkrnstwerke sind infolge Kohlenmangel in große Be¬
triebs chwierigkeitcn geraten . Ebenso wie beim Gaswerk
ist es auch hier die Pflicht aller Konsumenten , durch größte
Beschränkung in der Stromentnahme dem Werk die Fort¬
führung des 'Betriebes zu ermöglichen bzw . zu erleichtern.
Uebrigens sei daran erinnert , daß seitens der französischen
Militärverwaltnyg auch den Elektrizitätskonsumenten
strengste Sparsamkeit zur Pflicht gemacht ist 'und Zu¬
widerhandlungen mit Strafen bedroht sind.

Wiesbaden . 8 . Nov . Mit der Absetzung und Aus¬
weisung der Oberbürgermeisters Gläfsing beschäftigte sich
gestern die alte Stadtoerorbneten -Dersammlung in einer
außerordentlichen Sitzung . Nach den Erklärmigen der
Fraktionsredner wurde beschlossen , an Marschall Fach mit
der Bitte heranzutreten . 1. dem Oberbürgermeister Ge¬
legenheit zu geben , sich zu rechtfertigen und 2 . nach er¬
neuter Prüfung den Absetzungs - und Ausweisungsbefehl
zurückzunehmen.

Wiesbaden , 8 . Nov . In der Nacht vom 5 . zum 6.
d Mts . wurde in ein Goldwarengeschäft an der Kirchgasse
eingebrochen und ein Posten Goldwaren im Werte von
80000 bis 100000 Mark gestohlen . Eine hohe Be¬
lohnung ist auf die tzerbeischaffung des Diebesguts aus-
qefotjt . — Die Pressemeldung , wonach der Handel mit

schwarzgejchlachtetem Fleisch künftig mit Gefängnis fr*
straft wird , scheint gewirkt zu haben . Seitdem hat we¬
nigstens in Wiesbaden , wie 'wir von der Gewerbepolizei
erfahren , der Fleischschmuggel ganz erheblich abgenommen.
— Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung be¬
trug die Zahl der Bevölkerung der hiesigen Stadt
100026 gegen 93 609 Einwohner bei der letzten Volks¬
zählung vor zwei Jahren.

Mainz , 10 . Nov . Bei der gestrigen Stadtverord¬
netenwahl erhielten die bürgerlichen Parteien 24 773 , dir
beiden sozialdemokratischen Parteien 21828 Stimmen.
Die 60 Sitze dürften sich schätzungsweise wie folgt ver¬
teilen : Demokraten 9 , Deutsche Volkspartei 5 , Sozial¬
demokratische Partei 22 , Unabhängige Sozialdemokratische
Partei 6 , Zentrumspartei 18.

Mörfelden , 10 . Nov . Bei den gestrigen Gemeinde-
ratswahlen entfielen auf die Lifte der vereinigten sozial - ?
demokratischen Parteien 12 Sitze , aus die der „gemein¬
nützigen " Partei 3 Sitze . Die Wahlbeteiligung betrug
80 Prozent . 1 * _

Daemstadt . 7 . Noo . Ein „nachträglicher Steuer¬
zettei " gelangt soeben durch das hessische Finanzamt zur
Ausgabe , der die derzeitige staatliche Steuerveranlagung
um fast ein Drittel des seitherigen Betrages erhöht . Da
auch die ersten vier Ziele schon fällig sind , erregt diese
Maßnahme gerade unter den jetzigen sehr schwierigen
Verhältnissen großes Befremden.

Graß -Zimmern , 7 . Nov . Der Kommunalverband
hat gestern unter Zuhilfenahme einer Kompanie der
Reichswehrtruppen unter Führung von 4 Offizieren und
12 Unteroffizieren eine gewaltsame Untersuchung des Ortes
nach Getreide - und Kartoffelvorräten , verbunden mit ein-
gehenden Haussuchungen , vorgenommen . Der Ort wurde
umstellt und das Resultat war überraschend . Bei ener¬
gischem Vorgehen wurden etwa 2000 Zentner Brotgetreide
und ebensoviel Zentner Kartoffeln beschlagnahmt.

Aus dem Weschnitztal . 7 . Nov . Welche fabelhaften
Preise eben die Futterartikel haben , mag daraus hervor¬
gehen , daß der Zentner Dickwurzeln mit 10 und 12 Mari
bezahlt wird , früher 50 und 60 Pfennig . Ist doch
unerhört ! „ , v 1

Hersfeld , 8 . Nov . Hier haben Ermittelungen der
Polizei ergeben , daß der Besitzer der Kadaververwertungs-

i anstatt sämtliches bisher aus der Abdeckerei gewonnene
Kadaverfett auf dem Wege des Schleichhandels zu
Wucherpreisen verkauft hat . Nach seinen Angaben hat
das Fett zur Seifenbereitung Verwendung gefunden . Wie
weit dies zutrifft , muß aber -erst durch die polizeilichen
Ermittelungen festgestellt werden.

Solingen , 8 . Nov . Eine Werkstätte für die Her¬
stellung falscher FUnfzigmarkscheine -wurde hier ausge¬
hoben . Die Polizei verhaftete den Lithographen Franz
Müller , der für 150000 Mark falsche Fünfzigmarkscheinr
und für 18 000 Mark gefälschte Zigarettenbänder her-
gestellt hatte . Drei Mittäter wurden bei der Ausgabe
-alscher Fünfzigmarkscheine in Aachen verhaftet . Sie be-
saßen noch für 40000 Mark der falschen Scheine.

i Lokale RachriMen.

Wahlen zur Gemeindevertretung . Die heutige
Nummer unserer Zeitung enthält die Bekanntmachung
über die eingereichten Wahlvorschläge für die am nächsten
Sonntag stattsindenden Wahlen zur Gemeindevertretung.
Cs sind demnach 4 Wahlvorschläge eingereicht worden
und zwar Wahlvorschlag Keller (Mehrheitssozialisten ),
Wahlvorschlag Marx (Unabh . Soz .) , Wahlvorsch .ag
Berz (Bürgerpartei , Bürgerverein und Demokratie ),
Wahlvorschlag Henrich (Zentrum ) . Verbunden sind dir
Wahlvorschläge Keller und Marx (die beiden Sozial¬
demokraten ) und Berz und Henrich (Bürgerpartei und
Zentrum ) . _ ,

Lebensmittel . In der laufenden Woche ' werden an
Lebensmitteln ausgegeben : Graupen und Bohnen . Am
Mittwoch findet Speck - und .Schmalzverkauf statt.  Am

morden , da iah er in Emils verstörtes Gesicht. Er hatte ganz
vergessen gehabt , daß er einen « ichtnormalen Menschen vor
sich hatte . „ , , .

Jetzt lenkte er begütigend ein : „Laß gut sein, Eiml , nnr
spielen nicht Mord damit . Wir hängen die hübschen Waffen
in unsere Burg , nicht wahr . Kleine ? Und da schmücken sie
die Wand .» >

Die Burg war am Ende de? Gartens an einem großen
Kartoffelkeller angelegt . Roter Wein rankte sich um das ein¬
same Plätzchen , das Henning zum Tummelplatz mr sich und
die Kleine erivählt hatte . Hier ließ stch's herrlich spielen.
Einige Steinstnfen führten ans ein kleines Pla .rinl. Dort
stand eine einfache Holzbank , die sich por Jahren Gilfe dort
halte anlegen lassen , wenn sie sich hierher zuruckgezogen
hatte , n», 'als Backfisch schon ungestört ihren Traumen von
der glänzenden Laufbahn einer großen Bühnenheldmnach¬
zuhängen . Hier hatte sie gelesen und gedichtet und sich die
ersten Rollen eingeübt.

Dann stand das Plätzchen lange vergessen und einsam.
Der praktischen Klara lag es zu weit ab vom Hanse , da
konnte sie nicht gleichzeitig ein Auge ans die Wirtschaft
haben - denn selbst wenn sie sich an einem schonen Sommer-
taqe ins Freie setzte, wollte sie eine Uebersicht über Haus und
Hof behalten . Sonst hätte sie keine Ruhe gefunden.

So legte ihr der Vater die hübsche Terrasse am Hanse an.
Da war sie gleich im Freien , genoß Last und Sonnenschein
und konnte doch alles beobachten , lvas vorging und war
gleich zur Hand , wenn sie gewünscht ivurde.

Sie war ja schon seit langen Jahren Hausmütterchen
geivesen.

Und jetzt war sie mehr : jetzt war sie HanSfran und Herrin
und zugleich Mutter für all ihre Arbeiter , deren Interesse
sich nicht nur auf die Leute übertrug , die ihr persönlich unter¬
stellt waren , sondern auch auf deren Familien.

E < war schon zweimal vorgekommen . daß sie hilfreich
hatte ringreifen muffen . Das eine Mal war eS im Hause
ihres Ziegelnieisters Thienie . ^ . . v . , L

Thieme hatte eine große Familie , und die Kinder folgten
sich wir die Orgelpseijeu . AVer sie waren frisch und gesund

und wurden von der Mutter zur Ordnung und Tätigkeit an-
gehalten . Der Kleinste , Otto , war ein kugelrundes Kerlchen
von vier Jahren , der Liebling aller . Auch Klara hatte st4
oft über den drolligen , kleinen Mann gefreut , der so stramm
aus seinen dicken Beinchen stand und so lustige Augen hatte
Sie hatte ihm manchen Apfel in die Hand gesteckt.

Eines Tages stürzte die Frau schreckensbleich in dal
Herrenhaus und bat um den Arzt , der Otto sei ans der Bo¬
denluke gefallen , gerade ans den Kopf und liege wie tot
Es wurde nach Doktor Jenssen telephoniert , doch der war
Über Land gefahren . Der alte Doktor Ewald aber hott»
weder Telephon noch Wagen . So mußten erst die Pferd»
im Herrschaftshanse angespannt iverden , und bis der Arz.
zugegen sein konnte , verging sicher eine ganze Weile . Des¬
halbsagte Klara : „Warten Sie , ich komme nut ."

Als sie zu den Leuten kam , stand die ganze Stube voV
jammernder Frauen . Die andern Kinder weinten laut . D
verunglückte Kind lag unbe .veglich auf einem Bett . Das ve-
sichtchen hob sich schneebleich von dem buntkarierten Betloe-
zug ab.

Klara hatte zufällig vor kurzem gehört , man dürfe eine»
Menschen , der auf den Hinterkopf gefallen sei, nicht einsttpa -,
fen lassen . Er entschlummere dann , um nie wieder zu er
wachen . w

Und hier standen alle diele Frauen und jammerten un»
keine rührte eine Hand zur Hilfe . . . .

Sie sagte zu Fran Thieme : „Bringen Sie doch die '«
Menschen hinaus , sie stören nur , und die Kinder sollen mchi
so weinen .» „

Die Fran tuschelte aufgeregt mit den Nachbarinnen,
was beleidigt , zog sich eine nach der anderen zurück.

Klara hatte das Kind sofort in die Arme genomm -n S >e
sprengte ihm Wasser in ? Gesicht und richtete daS Köpfchen,
das imitier wieder krasttos zncücktallen wollte , anf.

„Otto , Otto , wach ' doch  ans ! Sieh . ivaS ich Dir initge-
bracht habe ! Otto , soll ich Dich trage, »- - Rehme » S,e oen
Jungen und tragen Sie ihn im Zimmer umher, » sagte ne z»
der Mutter . „Wo ist Essig oder Salmiakgeist ? "

Beides ivar nicht vorhanden . Sie schickte euie» der
der iuö HerrschaftShaur.



Donnerstag vormittag wird auf die Reichsfleischkarten
Wurst bezw. Rindfleisch(Gefrierfleisch) verkauft. Es
werden an Erwachsene 120, an Kinder 60 Gramm aus-
aeqeben. — Büchsenmilch wird am Donnerstag nachmittag
tzn Raihaushofe für Kinder im Alter von 4 und 5 Jahren
verkauft.

Bei der Sparprämien-Anleihe werden die Zinsen
nicht jährlich ausgezahlt, sondern sie werden aufgespart
und kommen bei der Rückgabe des eingezahlten Betrages
zur Auszahlung. Da die Zinsen 5 Prozent betragen,
jo bringt jedes Stück von 1000 Mark jährlich 50 Mark
Zinsen, die ohne jeden Abzug ausgezahlt werden. Sie
unterliegen im Gegensatz zu den jährlich ausgezahlten
Zinsen anderer Anleihen weder der Einkommensteuer noch
der Kapitalertragssteuer. Diese Steuerbegünstigungen
bleiben bis zur vollständigen Tilgung der Anleihe bestehen
und können nicht aufgehoben werden.

Die Veranstaltung des katholischen Zünglingsvereins
am Sonntag abend nahm einen schönen Verlauf. 3m
ersten Teil sahen wir den Hauptzweck unserer Zugend¬
oereine dargestellt, die Mitglieder Schutzengel-Wege zu
führen und zu Charakteren zu bilden. 3m 2. Stücke gab
es farbenprächtige Bilder. Die deutsche Treue war plastisch
gezeichnet an Werner von Staufeneck, den Kindergestalten
und an dem Gegenstück Tritschler. Der Florian und die
Bäuerin des letzten Stückes erregten stürmische Heiterkeit.
Die klassische Musik, teilweise von Kindern gespielt, fand
allgemeinen Beifall.

Orfsentlichr Wählerversammlung. Am Mittwoch,
abends6 Uhr (franz. Zeit) findet in der „Waldlust" eine
öffentliche Wählerversammlung der Sozialdemokratischen
Partei (Mehrheits-Sozialisten) statt. Referent Genosse
Floth  o- Schnaidhain spricht über „Die kommenden
Gemeindewahlen". (Siehe Anzeige.)

Oeffentlichr Versammlung. Am Donnerstag dieser
Woche, abends i/27 Uhr (franz. Zeit), findet im Saale
des Herrn Arnold Henninger eine öffentliche Versammlung
der hiesigen unabhängigen sozialdemokratischenPartei
statt. Die Tagesordnung bildet die Gemeindewahlen. Als
Referent ist Genosse Portune-tzöchst gewonnen. (Siehe
Inserat.)

Die Zentrumspartei veranstaltet am Freitag dieser
Dache eine öffentliche Wählerversammlung im Saale der
MZaldlust", worauf heute schon hingewiesen sei. Alles
Nähere wird in der Donnerstagnummer der „Schwan-
heimer Zeitung" bekanntgegeben werden.

Wählerversammlung der Bürgerpartei. Unter dem
Vorsitze des Herrn Karl Henrich tagte am vergangenen
Sonntag im Saale des Herrn Heinrich Heuser (Main¬
lust) eine Wählerversammlung der „Biirgerpartei", der
sich bekanntlich der Bürgerverein, die demokratische
Partei und die Ortsbauernschaft angeschlossen haben.
Die Versammlung, die sehr gut besucht war. -nahm in
erster Linie die Kandidatenliste resp. den von der Bürger¬
partei eingereichten Wahlvorschlag entgegen. Als¬
dann referierte Herr Fosef Hartmann Buchdrucker über
die der neuen Vertretung bevorstehenden Aufgaben in
unserer Gemeinde. Unter anderem hob derselbe hervor,
eine gute Verbindung mit der nahen Großstadt Frankfurt
zu schaffen, zumal 1923 der Waldbahnvertrag sein Ende
erreiche. Was Frankfurt in dieser Angelegenheit zu tun
gedenke, sei eine Frage der Zeit; Schwanheim müsse sich
aufrütteln, um mit den Nachbargemeinden jenseits des
Maines Schritt zu halten. Weiter forderte Redner die
Lösung der Wohnungsfrage, der Kanalisaftonsfrage und
eine bessere Förderung gemeinnütziger Bestrebungen, u. a.
der Suppenküche, Reform der Schule. Unterstützung be¬
gabter Schüler zu besserem Vorwärtskommen, Errichtung
einer Gemeindebibliothek. Wirtschaftliches, den Verhält¬
nissen anaepaßtes Auskommen der bei der Gemeinde be¬
schäftigten Beamten.und Arbeitern. Die zur Deckung
aller Ausgaben erforderlichen Einnahmen müssen auf ücm
Woge der Steuer erfaßt werden, wo ein jeder nach seinen

Verhältnissen und seinem Einkommen beisteuern muß.
Die wirtschaftlich Schwachen müssen hierbei wohlwollende
Berücksichtigung finden. Weiter sprachen von den Kan¬
didaten noch die Herren 3oh. PH. Berz, Martin Henrich,
Anton Lohrmann und 3oh. Merkel. 3n der nachfol¬
genden Diskussion meldete sich auch Herr Anton Saffran
zum Wort und in der ihm eigenen Art und Weise gegen
das alte Ortsregime losdonnerte. Seine Ausführungen,
die in scharfer Weise von den anwesenden alten Ver¬
tretern zurückgewiesen wurden, machten bei der Versamm¬
lung nicht den Eindruck, den sich Herr Saffran, der von
dem Versammlungsleiter des öfteren aufgefordert wurde,
sich in parlamentarischen Grenzen zu halten, jedenfalls
vorgestellt hatte. Schließlich wurde sogar aus der Ver¬
sammlung der Antrag auf Schluß der Debatte über diesen
Gegenstand gestellt. Von verschiedenen Seiten wurden die
Ausführungen des Herrn Saffran zurückgewiesen, der im
Laufe der Versammlung auch versuchte, der „Schwan-
heimer Zeitung" und ihrem über die Gemeindevertreter-
Sitzung berichtenden„Berichterstatter" einen Seitenhieb
zu versetzen. — Eine gestellte Anfrage betr. der tzolzver-
sorgung wurde durch Herrn Gemeinderat Pfeffer beant¬
wortet. Zum Schlüsse wurde von verschiedenen Herren
in feurigen Worten zur Erfüllung der Wahlpflicht am
nächsten Sonntag aufgefordert und restlos für die Kan¬
didaten der Bürgerpartei einzustehen. Selbst Herr
Saffran empfahl während der Versammlung die Kandi¬
daten zur Wahl, da es lauter „Reue" seien. Dies will
doch gewiß was heißen. —j —

Die Papiernot der Zeitungen nimmt, so schreibt
das Kreisblatt, immer krassere Formen an. Heute steht
die Sache so, daß keine Zeitung weiß, ob sie in den
nächsten Monaten überhaupt noch mit Papier beliefert
wird. Wer noch einen geringen Vorrat hat, muß bis aufs
äußerste sparsam damit umgehen, sonst ist bald Matthäus
am letzten. Größere Anzeigen verbieten sich unter diesen
Umständen ganz von selbst und der Raum in den Zei¬
tungen muß jetzt rationiert werden wie so vieles andere.
Wir bedauern das sehr, können aber beim besten Willen
nichts anderes tun als uns nach der Decke zu strecken,
die in diesem Falle überaus knapp bemessen ist. — Daß
es um die Druckpapierfabrikation schlecht bestellt ist,
darauf lassen auch die Ausführungen schließen, die der
preußische Handelsminister in der Landesversammlung ge¬
macht hat. Cr stellte für die nächsten fünf Monate infolge
der Verkürzung der Arbeitszeit und der Abgaben an
den Verband eine Minderförderung von 23,5 Millionen
Tonnen Steinkohle und 15,3 Millionen Tonnen Braun¬
kohle in Aussicht und bezeichnete eine Rationierung
unserer Fndustrie als unbedingt notwendig, ebenso eine
Einschränkung des Hausbrandes, des Personenverkehrs
auf'den Eisenbahnen, des Verbrauchs für Gas und Elek¬
trizität. Das sind recht trübe Aussichten für die nächste
Zukunft. . , _

Der Schnellzugverkehr nach dem 18. November. Die
unbefriedigende Lage in unserer Kohlen- und Kartoffel-
versorgang macht es unmöglich, nach Beendigung der
jetzt eingeführten Sperre des Personenverkehrs den Ver¬
kehr am 16. November in vollem Umfang wieder auf¬
zunehmen. Wie dazu mitgeteilt wirb, kommt auf den
einzelnen Strecken voraussichtlich nur noch ein Schnellzug
in jeder Richtung in Frage.

Eine Kältewelle soll unmittelbar im Anzuge sein.
Sie wird, so verkündigen die Wetterpropheten, nicht nur
Nachtfröste, sondern auch Tagestemperaturen unter Null
bringen und zwar ist die Kälte intensiver wie in den ver¬
gangenen Tagen, da das Hochdruckgebiet sich weiter im
Osten südwärts auszubreiten scheint und sonst rein konti¬
nentale Winde für unser Gebiet wirksam werden.

Betriebsstillezung. Die Kohlennot macht ihre Ein¬
wirkung in immer schärferer Weise fühlbar. Wie das
Mittagsblatt erfährt, haben die Höchster Farbwerke, die
Chemische Fabrik Griesheim-Elektron und die Leopold

Caffela u, Ko. G. m. b. H. in Frankfurt a. M., die
schon seit geraumer Zeit unter dem Kohlenmangel stark
zu leiden hatten, eine weitere Einschränkung ihrer Be¬
triebe vornehmen müssen, die so ziemlich einer völligen
Stillegung gleichkommt. Wie lange diese Maßregel er¬
forderlich sein wird, läßt sich einstweilen nicht ersehen,-
durch sie wird jedenfalls eine große Zahl von Arbeitern
beschäftigungslos, die nunmehr auf Arbeitslosenunter¬
stützung angewiesen sein wird, dies.zu einer Zeit, in der
eine große Nachfrage nach den Produkten der Werke oor-
liegt und eine nutzbringende Beschäftigung zu bringen in
der Lage gewesen wäre. (Hier ist von einer solchen Ein¬
schränkung bis jetzt nichts bekannt. Die Red.)

Feuchte Wohnungen entstehen häufig durch das
Kochen der Speisen. Es geht dies zuweilen soweit, daß
das Wasser an Wänden, Fensterscheiben und Flurentüren
herunterläuft. Wo eine Kochkiste benutzt wird, kann
beim Garkochen der Speisen Keine Feuchtigkeit mehr aus
den Töpfen heraustreten und die Wohnungen werden bald
austrocknen, so daß sie sich mit weniger Kohlen heizen
lassen.

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.
Die Erwiderung auf den von der sozialdemokra¬

tischen Partei eingelegten Protest gegen die angekllndigte
Brennholzversteigerung kann nicht ohne Widerspruch hin¬
genommen werden.

Der unbekannte Einsender— nach Fnhalt aber wohl
ein dem Rathaus Nahestehender— verkennt die Sachlage
vollkommen. Daß frischgeschlagenes Holz zum Heizen
sehr ungeeignet und unrentabel ist, weiß wohl ein jeder
Schwanheimer, aber besser etwas weniger geeignetes Holz
als gar keins! Der Einsender muß selbst immer über
genügend große Holzvorräte verfügt haben, sonst müßte
er wissen, daß viele kleine Familien durch räumliche und
andere Verhältnisse gezwungen, auch seither frisches Holz
— auch Eichenholz— verwenden mußten. Natürlich
mußte solch frisches Holz erst nach der Zerkleinerung
im Bratofen getrocknet werden. Die Bemerkung, daß der
Hausbesitzer ein Aufreißen des Holzes nicht dulden würde,
kann man nicht ernst nehmen, sonst würde man ja dem¬
selben alles soziale Empfinden absprechen. Es mag überall
Ausnahmen geben, aber die meisten Schwanheimer Haus¬
besitzer trugen den gegebenen Verhältnissen Rechnung und
hatten nichts dagegen. Was eine Mehrversorgung von
Besitzern größerer Wohnungen usw. anbelangt, so mutz
diese unbedingt so lange unterbleiben, bis erst alle Ein¬
wohner mit dem Nötigsten versehen sind, sonst könnte es
wie mit den Kartoffeln gehen, wo ein Teil der Einwohner
mit 3 ,Zentner und mehr, der andere Teil dagegen nur mit
1 Zentner eingedeckt ist und sehen kann, wo er die
fehlenden Kartoffeln herbekommt.

Der größte Fehler der Verwaltung liegt aber wohl
darin, daß viel zu spät mit dem Schlagen von Brenn¬
holz begonnen wurde; eine vorsorgende Tätigkeit kann
hierin nicht erblickt werden. 3etzt müßte genügend ge¬
schlagenes Holz für alle Einwohner zur Verfügung stehen!
Man wird uns da wieder mit dem Vorwurf kommen.
Holz im Safte sei für Brennholz schlecht geeignet, stimmt,
aber außergewöhnliche Umstände erfordern außergewöhn¬
liche Maßnahmen. Was in anderen Gemeinden möglich,
hätte hier auch möglich sein müssen.

Eine Aufklärung in der „Schwanheimer Zeitung"
über die Absicht der Verwaltung zur Bekämpfung der
Brennstoffnot wäre ebenfalls am Platze gewesen. Daß die
bekanntgemachte öffentliche  Versteigerung nur für
Schwanheimer Einwohner bestimmt war, konnte niemand
aus der amtlichen Bekanntmachung herauslesen, eine be¬
stimmtere Fassung hätte sicher manchen Verdruß erspart.

Die Sozialdemokratische Partei.
_ Der Vorstand._

la Fieischwurst und
Presskopf
Goudamer Käse
Handkäse

Kaufhaus JVIerke)
Inhaber : Josef Schneider.

Baugewerkfehufa
Offenhach am Main
Dir Prof. Hugo Eßerfmrdt-

Lnohsteriiige u holländische Heringe.
Schellfische, Malrellen . Eischsalat u
Sarde 1-cpastete in Dosen, Oelsardinen,
Seznckerte Milch per Dose Mk 0 HO
^ •'inal/. p r Ifund. . . . . H . —~== Erbsen. Holmen. Linsen. =====
«ierspaghet 'i per Pfund . . Mk 6 30

. K ffee, Tee, (’acio -
~orned Beef im An schnit.
jcledrlchsdorfer Zwieback.
Kernseife per Slück Mk. 3.50 u 4 20.
®»Ppel»tHck . . . . Mk . 7.—
Stearinkerzen, Bohnerwachs

empfiehlt
Ql, Staudenheimer.

Neowiscberei Gebr. Debus
Hächst a. M., Emmerich-losefstr . 14, Fernsprecher 534

Spezialität : Slärhewäsche
Kragen . . . . 50 $
Umlegekragen . 55
Doppelkragen. . 55 ^

Die Wäsehe wird garantier chlopfpei behänd lt und auf neu gebügelt.
Annahmestelle:

K
Oberhemden ab . 80 $
Vorhemden . . 65 L
Manschetten . . 70 $>

Lieferzeit . 4—6 Tage
Eilwäsche . . 2 Tage
Expreßwäsche 1. Tage

Stadt . Waldbahn.
Die Steigerung der Brennstoffnot zwingt dazu, bis auf

weiteres den Ualdbahnfoetrieb an allen Monn- und Fest¬
tagen vom 9. November an einzustellen.

Frankfurt a . ML, den 6. November 1919.
DMHod  der Siadlischea wie

Heimarbeiterini
fiip feine Weisszcugarbeit

gesucht.

F. C. Slrüüüera&Co.
Frankfurt a . M.
Neue Mainzer-dr . 25_

Mgzanieike
u.Wertpapierei j. Höhekauftz Tageskurs
BlUmei . Fiarikfurta M., OUostr. 11.
Hpthht'. Kann d. Einschrhbrf. eiegesandt
werden. Betrag sofort per Postanweisung.

Erstes

lMBotz-iMlMl

empfiehl' sein Lage, in Särgen,
sowie Lehrheiinasche aller Alt
bei vorkommend' n Sterbelällen
zu Ta. esprei-en. Die tiinsaigung
der Leichen kann unmittelbar
nach Bestellung oes Saiges er-
lolg n.

Dekoration im Zimmer und
zur Beerdigung bei billigster Be¬
rechnung. erdigungs - und Ver-
beriiiungssäge , auch Eichen-
und Zink-ärge stets auf Lager.
Uebernahrne vn Leichentrans-
porteu im Inland und Vermitt¬
lung von Transporten nach dem
Ausland.

Scirelnerei job3nDUni.Slaali
Glaserei Sarglager

Tannnsstr. 13.



Öffentliche

Wähler-Versammlung
morgen Mittwoch , den 12 . November

abends G Uhr (franz . Zeit)
1KT im Saale „ Zar Waldlust “ . “Öl
Referent:  Genosse Flotho , Schnaidhain.

Thema: „Die kommemieD GemeiwMleii!“
Wählerinnen und Wähler erscheint alle in dieser

Versammlung , zeigt , dass Ihr ein Interesse daran habt , wie in
Zukunft die Gemeindevertretung Schwanheims zusammengesetzt
sein soll.

Wählerinnen und Wähler , wenn Ihr mit dem
bisherigen System der Interessenpolitiker aufräumen wollt , gebt
Hure Stimme der Liste der Sozialdemokratischen
Partei , beginnend

mit dem Namen Keller.
Nur dann habt Ihr die Gewissheit , dass in Zukunft die

Interessen der Allgemeinheit voll und ganz gewahrt werden.

Sozialdemokratisehe Partei Deutschlands
Filiale Schwanheim.

Danksagung.
Für die uns anlässlich unseres Silbernen Hochxeits-

festes in so reichlicher Zahl zugegangenen Geschenke und Glück¬
wünsche danken wir herzlichst.

Besonderen Dank meinen Schulkameraden , dem Gesangverein
Goncordia , und dem Kath . Arbeiterverein für die schönen Geschenke.

Thomas Abel u. Frau
Wilheliulne , geh . Satfran,

Unserem Kamerad

Sepp
xu seiner Vermählung die herzlichsten Glückwünsche.

Ges. Rosenbund 1900
Turnhalle.

Sepp der Spas * kost e Fass.
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KROPP

AYE ß .
V l/KAj

Nicht der Preis
sagt , ob ein Mittel
billig ist, sondern

die Qualität.
Alle guten Eigen¬
schaften vereinigt
der Schuhputz

c
Erdal

schwarz , gelb , braun , rotbraun
Alieinhersteller Werner® Mertz,Mainz □

Turnverein
Eingetr . Verein.

Fussball -Abteilnng : Donnerstag abend
7 Ühr (frZ Zeit ) Spielausschuss
und 1. Mannschaft Stammtisch.

Gesangs • Abteilang : Samstag abend
hilb 7 Uhr (frz Zt .) Gewaugwtunde.

Heute Dienstag abend 7Uhr (frz.Zt.)
Stammtisch

der 1. und 2. Mannschaft im Vereinslokal
„Zur Waldlust “ .

Versammlung der Ziegen -Züchter fallt
aus.

Anmeldungen zur Lokal-Ausstellung
bis Mittwoch , den 12. ds Mts., ein¬
schicken zu Herrn Heinrich Becker,
Bahnstrasse 22.

Der Vorstand.

Stenographen --Gesellschatt

„Gabelsberger“
Wir laden hiermit alle unsere Mit¬

glieder zu der Heute abend pünktlich
halb 7 Uhr (franz Zeit ) stattfindenden

Monatsversammlung
ergebenst ein . Wegen ausserordentlicher
Wichtigkeit der Tagesordnung ist voll¬
zähliges Erscheinen unbedingt e.-forder¬
lich.

Der Vorstand.

Jahrgang 1894
Heute abend 6 '/a Uhr , (frz-

Zeit ) Zusammenkunft
= Stammtisch =
bei Fritz Qstheiiner.

Die Einfoerufer

MMUMKIIM!!
Wähler und Wählerinnen!

Donnerstag , den 13 . November 1919 , abends
61/* Uhr (Iranz. Zeit)

Grosse , öffentliche

Volks-Versammlung
im Saalban „ Zum Schwänen “ (A . Henninger ).

Tagesordnung: Die Gemeinde wählen.
Referent:  Genosse Fortune.

Freie Diskussion.
Der Wichtigkeit halber bitten wir um zahlreiches Ers cheinen

aller Einwohner Schwanheims.

Speck- und Schmalz-Verkauf.
Mittwoch , den IS . d . Mt «. , wird Speck und Schmalz verkauft

und zwar:
bei P . Schneider

Nr . 1—50 von 7—8 Uhr vorm , (franz , Zeit)
51—100

101- 150
151—200
201 —250
251—305

8 - 9
9 - 10 .

10—11 .
12- 1 .
1—2'/j .

nachm.

bei Ph . Henrich
Nr." 306 —360 von 7—8 Uhr vorm , (franz . Zeit)
. 361 - 420 . 8- 9 .
. 421 —480 , 9- 10 . . . .
. 4M —540 . 10 - 11 ,
, 541 —630 , 12—1'/, . nachm . „

bei Jos . Nicolai *
Nr . 631 —680 von 7—8 Uhr vorm , (franz . Zeit)

Derjenige junge Mann
mit Namen Bert , welcher am letzten
Samstag seinen Hat bei Bock,  Frank¬
furt a . M , abgeh dt hat , hat den weinigen
erhalten . Der Betreffende wird höfl . ge¬
beten denselben gegen den seinigen bei
mir umzulausch - n.

Peter Berz, Mainstr. 9.

Lebensiuittelverkaut.
In der Woche vom IO . bis 15 . November werden in den Verkaufsstellen

«n alle Einwohner gegen Vorzeigung des Lebensmittelbuches folgende Lehen a-
mittel ausgegeben:
Graupen , auf den Kopf 200 g, Preis0.20 Mk. die Ration.
Bohnen , auf den Kopf 125 g, Preis0.65 Mk. die Ration.

Sehwanhelm a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister : Esser.

Julifittr, Jjaubuitrkrr,
Mimik,

Kküinik, GWftslkilk,

Liste Berz
(Bürgerpartei)

iß dir Jlnroie des
16 . stMNltitr 1919.

bei A . May

681 - 730
731—780
781—830
881 - 880
881—935

8 - 9
9— 10

10- 11
12- 1

1—2
nachm.

Nr. 986 - 990
991 — 1050

1051 —1100
1101 — 1150
1151— 1200
1201— 1250
1251— 1300
1301 — 1375

von 7—8 Uhr vorm , (franz . Zeit)
8- 9 ..
9- 10 ..

10- 11 ,.
12 — 1 „ nachm.

1- 2 ..
2 3 ,, ,,
3- 4 '/, „

Es werden auf den Kopf 125 g Speck und 125 g Schmalz ausgegeben . Der
Preis für Speck beu -ä t 12 Mk. für das Pfd ., für Schmalz 13 Mk. für das Pfd,
Das Lebensmittelbuch ist vorzulegen.

Schwanneim a . M., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister : Esser.

Aelitnng.
Kaufe Felle

und zahle folgende Preise:
für ein Z e/enMl . . . 40 —50 Mk

, „ Jährling oder ge¬
schrillt Hock . . . . 20 —25

für ein Hasenfeil . . . . 6 -—
, Kaninchenfell I . Sone 3 —
.. N .. 2-

„ HI - .. 1-

Anton Sclilaud
Sackgasse 16.

Ein gutes Rezept
zur Herstellung eines Vorzüglich schmeckenden

Hansgetränks
ist folgendes:

Man nehme zu 150 Liter 40—80 Pfund Stepfel oder Birnen,
1 Flasche Moslansatz mit Heidelbeerzuiatz und mit Süßstoff , 2—4
Pfund Zucker, 40 g Preßhefe.

- Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. -- —

Kin Nerslnh ilbtlmgl. ilänpk AnerKennungkn.
Ruf s Kunstmostansatz mit Heideibeerzusatz und mit Süßstoff kostet

tue Flasche zu 100 Liier Mk 17 .—
Ruf s Kunftmostansatz mit Heioetbeerzusatz und mit Süßstoff kostet

dre Ftafche zu 50 Liter Mk 9 .—
Alleiniger Hersteller:

Robert £Utf, Heidelbcer- Versand-
Haus , Ettlingen.

Ein Paar käst neue

Fussballschuhe
Gr. 41 —42 zu rn  kaufen Wald . tr , 16.

IS Silin
entlaufen . Gegen gute Belohnung ab-
ziueben hei Peter Sclilaud Gast¬
wirt Nenstrassf ^_mci$$e$ ßubn
entlaufen Gegen gute Bel -bnung abzug.
klrcliga «Nc 54.

Weisse Gans
am Freitag abend entlaufen Abzugeb.
geg . gute Belob . Tannntetr 41

Eine Junge zt «*«;«
und 4 H . hnar zu verkaufen.

FeMheiv . traa «« 6.

I,

Wössingen,  23 . August 1919.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kirnstmostansah bezogen für
mich und weiueu Nachbar ; derselbe bat uns iebr gut gefallen rc Habe
dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher mit Kunslnwstansah strecken.
Senden Sie mir daher so schnell als möglich wiever 3 Flaschen Heidel»
beer-Kuustmoslansatz mit Süßstoff gej . Christine Schäfer.

Fleisch- und Wurstverkauf.
Donnerstag , den 13 . d . Mts ., vormittags von 8—11 Uhr (fr*-

Zeit) wird au f die Renhsfleiscbkaiten ausgegeben:
bei Jos . Nicolai

Nr . 926 - 955 = 120 g Wurst

" . on  f — - ) — 120 g Rindfleisch (Gefrieifleiach)u izyi — io7öj
hei Ph . Henrich . . .

Nr. 956 —1290 = 120 g Rindfleisch (Gefrierfleisch ).
bei P . Schneider , . . .

Nr . 311 —635 — 120 , Rindfleisch (Gefrierfleisch ).
bei A May . „ . . .

Nr 636 - 925 — 120 g Rindfleisch (Gefrierfleisch ).
E* werden an Erwachsene 120 g, an Kinder 60 g Rindfl isch bezw . Mlnrst

auseegeben Abzutrennen sind 10 bezw . 5 FleLchkartenahschnitte . Der Preis
trägt für 120 g Rindfleisch 1.16 Mk , tür 120 g Wurst 063 Mk.

Die Kranken erhalten 250 g frisches Flais h als Sonderzulage . Bezugs¬
schein hierfür sind vorher auf dem Rathaus , Zimmer 1, abzunolen.

Sohwanhelm a . M ., den 10. November 1919.
Der Bürgermeister : Esser»

Verantwortlich für Redaktion, Druck und Verlag: P . Hartmann,  Schwanheima. M.
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